
CHAM. Am Nachmittag des 15. Mai
1985 verstarb im Provinzialhaus der
Maristen-Schulbrüder in Furth bei
Landshut Frater Helmut Peter im 57.
Lebensjahr. 16 Jahre, von 1961 bis
1977, leitete er die Maristen-Realschu-
le Cham. Ab September 1977 diente er
als Provinzial dem Wohl der deut-
schen Ordensprovinz der Maristen-
Schulbrüder, bis er im Februar 1983 ei-
nen schweren Gehirnschlag erlitt, von
dem er sich nicht mehr erholen konn-
te. Frater Helmut wurde am 11. Juni
1928 in Prag geboren. Er wuchs in Leit-
meritz/Böhmen auf, wo er die Volks-
schule und die Oberschule besuchte.
Noch nicht 16 Jahre alt, lernte er die
Leiden des Krieges als Luftwaffenhel-
fer kennen. Nach kurzer englischer
Gefangenschaft besuchte er die Lehrer-
bildungsanstalt in Straubing, wo er im
Juli 1947 das Zeugnis als Volksschul-
lehrer erhielt. Als Lehramtsanwärter
im bayerischen Volksschuldienst war
er ein Jahr lang in Runding tätig und
trat am 21. September 1948 in die Kon-
gregation der Maristen-Schulbrüder
ein. Von 1952 bis 1957 wirkte er als
Präfekt im Noviziat in Furth b. Lands-
hut und wurde dann an die Maristen-
Realschule nach Recklinghausen ver-
setzt. Vier Jahre lang war er dort als
Lehrer tätig und erwarb in Münster
die Lehrbefähigung als Realschulleh-
rer für Mathematik und Geschichte.
Im September 1961 wurde er nach

Cham berufen, um hier die Knaben-
mittelschule der Maristen-Schulbrü-
der aufzubauen.

Mit großem Weitblick und hervor-
ragender Sachkenntnis widmete er sei-
ne ganze Schaffenskraft dem Aufbau
und Ausbau der neugegründeten Mit-
telschule. Dank seines Einsatzes konn-
te 1966 der Neubau des Klassentraktes
bezogen werden. Als die Raumverhält-
nisse eng wurden, ging er mutig und
voll Optimismus an die Planung des
Fachklassentraktes, dessen Einwei-
hung er dann als Provinzial vornahm.
Im Sommer 1977 wurde er durch die
Ordensleitung in Rom zum 5. Provin-
zial der Deutschen Ordensprovinz der
Maristen-Schulbrüder bestellt.

Mit ganzer Hingabe und tiefem Ein-
fühlungsvermögen war er Oberer und
Diener seiner Mitbrüder. Mehrere Jah-
re lang war er zweiter Vorsitzender der
Arbeitsgemeinschaft der Ordensmän-
ner der Diözese Regensburg und zwei-
ter Vorsitzender der Höheren Ordens-
obern der Brüderorden in Deutsch-
land. Sein großes fachliches Wissen,
seine hervorragenden pädagogischen
Fähigkeiten, sein kollegialer und brü-
derlicher Führungsstil und seine Zu-
vorkommenheit gewannen ihm die
Achtung und Liebe seiner Mitbrüder
und zivilen Mitarbeiter. Den Schülern
war er stets ein verständnisvoller und
hilfreicher Freund. Er lebte das vor,
was er von anderen verlangte.

Er lebte das
vor, was er
verlangte
SCHULGESCHICHTEVor 25 Jah-
ren starb Frater Helmut Pe-
ter –Gründungsrektor der
Maristen-Realschule.
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VON DR. GEORG TURBA

Frater Helmut Peter vor der Baustelle
der Realschule 1965

WALDMÜNCHEN. Musik aus der Nach-
barstadt Rötz erklingt, wenn die For-
mation „Tangerine“ am kommenden
Donnerstag, 20. Mai, im Residenz-
Wohnpark, beim Restaurant Kupfer-
dachl, im Rahmen desWaldmünchner
Kultursommers aufspielt. Die fünf-
köpfige Band um Bandleader Toni Art-
mann und Sängerin Lucia Neumeier
hat sich längst einen Namen gemacht
und steht weit über die Rötzer Stadt-
grenzen hinaus für großartige
„unplugged“-Musik. Das Repertoire
der Gruppe umfasst aktuelle Hits
ebenso wie jazzige Tunes, Blues-Stan-
dards und Rock-Klassiker. Songs von
Künstlern wie Alanis Morissette, She-
ryl Crow, Norah Jones, Eric Clapton
oder Led Zeppelin werden neu inter-
pretiert. Neben der unverwechselba-
ren Stimme von Frontfrau Lucia Neu-
meier sorgen die Gitarristen Bernhard
Gabler und Toni Artmann, Bassist Da-
rius Saleki und Schlagzeuger Robert
Mages für den richtigen „Groove“.

Die zweite Hälfte des Programms
bestreiten „Tangerine & Friends“ –
dann holt sich das Quintett Verstär-
kung durch Bassist Cyrus Saleki. „Tan-
gerine & Friends“ klingen noch eine
Spur rockiger als „Tangerine“, weshalb
an diesem Abend alle Musikfreunde
auf ihre Kosten kommen sollten. (cjz)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Das Konzert beginnt um 19 Uhr, der
Eintritt ist frei. Reservierungen nimmt
Kupferdachl-Wirt AntonMeier unter (0
99 72) 30 02 89 entgegen, auch für
Speis´ und Trank ist gesorgt mit Anton
Meiers Grillspezialitäten. Bei schlechtem
Wetter wird die Veranstaltung verscho-
ben.Weitere Infos zumWaldmünchner
Kultursommer unter www.kulturkreis-
waldmuenchen.de.

Rötzer Rock
in Trenckstadt
KONZERT Tangerine Dream
gastiert am 20.Mai beim
„Kultursommer“.

Tangerine Dream

LANDKREIS. Bei der Integration von
Hartz IV-Empfängern in den ersten Ar-
beitsmarkt ist es der ARGE CHAM im
bundesweiten Typvergleich am besten
gelungen, die mit dem Bundesarbeits-
ministerium vereinbarten Ziele zu er-
füllen. In den ersten vier Monaten lag
die ARGE CHAM mit insgesamt 248
Integrationen um nahezu 110 Prozent
über dem Zielwert von 119 Integratio-
nen und landete damit wieder einmal
auf Rang Eins im bundesweiten Ver-
gleich. „Wenn uns die vielen verständ-
nisvollen und sehr sozial eingestellten
Arbeitgeber im Landkreis nicht im
Stich lassen, könnten wir bereits im
Juli unser Gesamtjahresziel von 532
Integrationen erreichen“ freut sich
ARGE-Geschäftsführer Josef Beer. Die
ARGE CHAM setze bei der Eingliede-
rung von Langzeitarbeitslosen seit
über fünf Jahren auf die intensive und
individuelle Betreuung von verschie-
denen Zielgruppen. Das sind insbeson-
dere Alleinerziehende, Jüngere bis 25
Jahre und Ältere ab 55 Jahre sowie Mi-
granten und Schwerbehinderte. Damit
gelinge es, mehr Menschen häufiger,
schneller und dauerhafter in Arbeit zu
bringen, so Beer.

ARGECham
auf Rang Eins
HARTZ VI Chef lobt soziale Ar-
beitgeber: Doppelt so viele
Integrationen als erwartet.

LANDKREIS. Die Höhe der Miete unter-
liegt grundsätzlich der Vertragsfrei-
heit. Einerseits kann eine äußerst
niedrige Miete (Gefälligkeitsmiete)
vereinbart werden, andererseits auch
eine sehr hohe Miete. Der Miethöhe
sind aber Grenzen gesetzt.

Bei preisfreiem Wohnraum besteht
die Möglichkeit, Art und Höhe der
Miete frei auszuhandeln. Zu Beginn
desMietverhältnisses sind die Parteien
auch nicht an die ortsübliche Ver-
gleichsmiete gebunden, die erst im
Rahmen der Mieterhöhung nach §§
557 ff. BGB Bedeutung erlangt. Unab-
hängig von ortsüblichen Vergleichs-
mieten können die Parteien daher die-
se Werte grundsätzlich über- oder un-
terschreiten. Für ein Mietverhältnis
über preisfreien Wohnraum ist der
Grundsatz der Vertragsfreiheit einge-
schränkt durch das Verbot des Wu-
chers und das Verbot der Mietpreis-
überhöhung.

Für den Wuchertatbestand ist es
notwendig, dass eine individuelle Not-
oder Zwangslage oder die Unerfahren-
heit einer Person, hier desMieters, aus-
genutzt wird. Zudemmuss ein auffälli-
ges Missverhältnis zwischen Leistung
und Gegenleistung vorliegen, d. h. die
vereinbarte Miete überschreitet die
ortsübliche Miete ummehr als 50 Pro-

zent. Die Mietpreisüberhöhung ist er-
füllt bei Ausnutzen eines geringen An-
gebots an den fraglichen Wohnraum.
Unangemessen hoch ist ein Entgelt
dann, wenn die vereinbarte Miete die
ortsübliche Miete ummehr als 20 Pro-
zent überschreitet. Bei preisgebunde-
nem Wohnraum sind die Grenzen der
Vertragsfreiheit enger. Eine auch ge-
ringfügige Überschreitung der preisge-
bundenenMiete ist unwirksam.

Erfolgreich handeln – was ist zu
tun? Vermieter verkalkulieren sich
häufig, was finanziell äußerst nachtei-
lig werden kann. Vermietern ist zu ra-
ten, sich hinsichtlich des Mietpreisni-
veaus an einem Mietspiegel zu orien-
tieren. Falls dieser in der Stadt/Ge-
meinde nicht vorhanden ist, kann die
Lektüre der örtlichen Zeitung mit den
Mietangeboten, aber auch Rückfragen
bei Haus- und Grundbesitzerverbän-
den, Gemeinden, Banken undMaklern
hilfreich sein. Bei Heranziehung ver-
schiedener Quellen ergibt sich meist
eine gewisse Spanne, die für den Ver-
mieter eine Orientierung sein sollte
für die Mietpreisbildung. Maßgeblich
ist dabei der Einzelfall, d. h. dieMietsa-
che selbst. Je nach Größe, Lage, Aus-
stattung und Baualter kann das Miet-
objekt innerhalb dieser Spanne einge-
ordnetwerden.

Achtung Falle 1:
Kalkulation der Miete

Vermieter dürfen die Miete nicht al-
lein danach kalkulieren, welche Ein-
nahme ihnen monatlich genügt. Es
wird meist nicht bedacht, dass In-
standsetzung und Instandhaltung
nach dem Gesetz allein Sache des Ver-
mieters sind. Vermieter müssen be-

➤

rücksichtigen, dass er turnusmäßig
mit Reparaturmaßnahmen zu rech-
nen hat und in gewissen Zeitabstän-
den auch Ersatz beschaffen muss.
Schließlich kann es auch zum Miet-
ausfall kommen, das heißt die Miete
ist nicht einzubringen wegen fehlen-
der Liquidität.

Achtung Falle 2:
Vergessen der Mietanpassung

Vermieter müssen nicht nur bei Miet-
beginn an die Höhe der Miete denken,
sondern auch im laufenden Mietver-
hältnis. Bei Abschluss eines Zeitmiet-
vertrages (meist Geschäftsraummiete,
aber auch in Ausnahmefällen bei
Wohnraum) oder bei Kündigungsaus-
schlussvereinbarungen, muss sich der
Vermieter bereits bei Vertragsbeginn
über eine Anpassung derMiete Gedan-
ken machen. Es sollte überlegt wer-
den, ob man eine Staffelmiete oder ei-
ne Indexmiete vereinbart.

Besonders bei der Geschäftsraum-
miete kann ein Fehler nicht mehr kor-
rigiert werden. Es gibt in der Ge-
schäftsraummiete im Gegensatz zur
Wohnraummiete keine Möglichkeit,
einseitig dieMiete zu erhöhen.

➤

Wiehoch darf eigentlich die
Miete für dieWohnung sein?
SERIEVermieter undMieter
können den Preis einer
Wohnung frei aushandeln.
Es gibt nur eine Obergrenze:
Wucher, der die Notlage ei-
nesMieters ausnutzt.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

VON DR. ANDREAS STANGL
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Merke: Für die Miete gilt Ver-
tragsfreiheit. Der Vermieter
soll sich kundigmachen über
das ortsüblicheMietniveau
und im Rahmen der Kalkula-
tion Rücklagen nicht verges-
sen.
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UNSER RECHTSEXPERTE

➤ Dr. Andreas Stangl, Sozius der Kanz-
lei am Steinmarkt in Cham, ist der
Rechtsexperte von Bayerwald-Echo und
Kötztinger Umschau.

➤ Er ist Fachanwalt
für Bau- und Archi-
tektenrecht sowie für
Miet- undWohnungs-
eigentumsrecht; au-
ßerdemAutor in
mehreren Kommen-
taren, Fachbüchern
und Fachzeitschriften
sowie Referent der
IHK.
➤ Kontakt: Kanzlei

am Steinmarkt, Rechtsanwälte Kuchen-
reuter, Dr. Stangl, Alt & Alt, Steinmarkt
12, 93413 Cham; (0 99 71) 8 54 00; in-
fo@kanzlei-am-steinmarkt.de;
www.kanzlei-am-steinmarkt.de.

Andreas Stangl

BAD KÖTZTING. Der Bad Kötztinger
Pfingstritt ist Thema der Serie „Unter
unserem Himmel“: Ulrike Steiger be-
gleitete die Bad Kötztinger bei den Vor-
bereitungen für das Großereignis, die
schon Monate vorher beginnen. Der
Pfingstritt zählt zu den eindruckvolls-
ten Reiterprozessionen in Europa:
Rund 900 festlich gekleidete Reiter
kommen aus der ganzen Umgebung,

um gemäß eines uralten Brauchs ins
sieben Kilometer entfernte Dorf Stein-
bühl zu pilgern. Angeführt werden sie
dieses Jahr zum sechsten Mal vom Re-
gensburger Bischof Gerhard Ludwig
Müller, der den Pfingstritt 2004 wieder
zur eucharistischen Prozession erklärt
hat. Und nach der feierlichen Prozessi-
on geht es weiter mit einem großen
weltlichen Fest, der Pfingsthochzeit.

Der Film erzählt nicht nur, was diese
eigentlich sehr unterschiedlichen
Bräuche miteinander zu tun haben,
sondern zeigt dazu auch bislang un-
veröffentlichtes Filmmaterial aus den
Jahren 1925 und 1947/48.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Sendetermin ist an diesem Sonntag
um 19 Uhr im Programmdes Bayeri-
schen Fernsehen.

Pfingstritt kommt ins Fernsehen
TV-BERICHT Im vergangenen Jahr begleitete ein BR-Kamerateam das Pfingstgeschehen

Nicht nur der Ritt nach Steinbühl, auch die weltliche Feier ist in dem Fernsehbeitrag festgehalten. Foto: Archiv
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